
ANTWORT'auf aktuelle Fragen

Qualitative Kennziffern und Wettbewerb
Unter der Losung „Mit hoher Qualität, 

niedrigen Kosten, moderner Technik — 
zum Nutzen für die Gesellschaft und 
jeden einzelnen“ wird der sozialistische 
Massenwettbewerb im zweiten Halbjahr 
1963 fortgesetzt.

Die Parteiorganisationen in den Betrie
ben der Industrie, des Bau- und Ver
kehrswesens tragen für die erfolgreiche 
Weiterführung des sozialistischen Mas
senwettbewerbs eine hohe Verantwor
tung. Sie sorgen dafür, daß die jeweils 
für den Betrieb, den Fertigungsbereich 
oder die Brigade wichtigsten qualitativen 
Kennziffern in den Mittelpunkt des Wett
bewerbs gerückt und eng mit der Anwen
dung ökonomischer Hebel — wie auf der 
Wirtschaftskonferenz dargelegt — ver
bunden werden. Ausgehend von den Zie
len und den Aufgaben im sozialistischen 
Wettbev/erb, organisieren sie ihre ideolo
gisch-politische Arbeit und das aktive 
Mitwirken der Gewerkschaft sowie der 
sozialistischen Jugendorganisation, um die 
Initiative aller Werktätigen zu entfalten.

Die Erfahrungen im sozialistischen 
Massenwettbewerb des ersten Halbjah
res lehren: Die größten ökonomischen 
Erfolge wurden in den Betrieben erzielt, 
wo die Parteiorganisationen und ihre 
Leitungen die volkswirtschaftlich wich
tigsten qualitativen Kennziffern ihrer po
litisch-ideologischen und organisatorischen 
Tätigkeit zugrunde legten. Solche quali
tativen Kennziffern sind: Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, Senkung der Selbst
kosten, Rentabilität, Qualität, Aufgaben 
des Planes Neue Technik, Eigenleistung 
des Betriebes, Einhaltung des Sorti
ments u. a. An Beispielen sei gezeigt, wie 
Parteileitungen in Betrieben der Grund
stoffindustrie mit den qualitativen Kenn
ziffern arbeiten.

Kennziffer Arbeitsproduktivität
Die stetige Steigerung der Arbeitspro

duktivität ist die wichtigste Voraussetzung 
für den Sieg des Sozialismus über den

Kapitalismus und für den Aufbau des 
Sozialismus und Kommunismus. Die Be
dingungen für die Steigerung der Arbeits
produktivität sind vielfältig und in den 
einzelnen Zweigen der Volkswirtschaft 
unterschiedlich.

Wie in jedem anderen Industriezweig 
wird auch im Braunkohlenbergbau die 
Höhe der Arbeitsproduktivität vom Auf
wand an vergegenständlichter und 
lebendiger Arbeit bestimmt. Die Arbeits
produktivität steigt in dem Maße, wie 
dieser Aufwand sinkt. Entsprechend der 
Spezifik dieses Industriezweiges hängen 
die Menge, Kosten, Produktivität der 
Kohlenproduktion entscheidend davon ab, 
wie der Abraumplan erfüllt wird. Die 
Abraumförderung ist jedoch hauptsächlich 
ein technologisches Problem. Deswegen 
konzentrieren sich die meisten Partei
organisationen der Braunkohlenwerke in 
ihrer politischen Arbeit auf die Lösung 
der technologischen Aufgaben, die zu 
einer vorrangigen Erhöhung der Arbeits
produktivität beim Abraum führen. Zu 
diesem Zweck wurden in den Braun
kohlenwerken exakte Jahres- und Mo
natstechnologien ausgearbeitet. Dabei 
achteten die Parteileitungen darauf, daß 
diese Technologien den Werktätigen von 
den Wirtschaftsfunktionären gründlich er
läutert und entsprechende Kennziffern in 
den Mittelpunkt des sozialistischen Mas
senwettbewerbs gestellt wurden.

Da sich die Parteileitungen ständig 
darum kümmerten, wie die festgelegten 
Technologien und ihre Kennziffern einge
halten werden, erhöhten sich kontinuier
lich die Auslastung der Großgeräte und 
die Arbeitsproduktivität. Die anderen 
qualitativen Kennziffern, zum Beispiel die 
Selbstkosten, wurden dadurch ebenfalls 
günstig beeinflußt. Die durch den strengen 
Winter entstandenen Planrückstände 
konnten aufgeholt werden.

Das Kollektiv des Braunkohlen Werkes 
Mücheln erzielte sogar einen bedeuten-
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